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halten interessiert seIn. Eıne Exıstentialtheolo- Konzıl auch dıe Exıstenz dieser Gelster ormell
g1e annn auf viele aktuelle Fragen NUr Urc aussagt. Anhand VON Thomas werden ann dıe rela-
Schweıigen glänzen t1ve Autonomıie der Schöpfung, ber uch iıhre Hın-

Im Kapıtel wırd das Zeugn1s der gesich- ordnung auf dıe Naı und Korrekturen der Erb-
KL €e1 werden dıe exegetischen robleme., dıe Ssundenlehre aufgeze1gt. ber Luther wırd dıe Lıinıe
beıden Schöpfungsberichte (1ım Vergleıch mıt Da- bIS ZU Konzıl VOI IrTient verfolgt. Von der Scho-
bylonıschen Kosmogonıien), dıe Gottebenbildlich- lastık DbIs ZU Jhd W dl dıe Schöpfungslehre
keıt des Menschen, dıe üte der Schöpfung und der ach dem VOT em ıne naturtheologisch-phi-
SündenfTall dargestellt un: Aaus der arte der aktu- losophısche Abhandlung. Dıiese Feststellung gelte
en Theologen erortert. uch »Gottes gute und uch für das Vatıkanum, das den Materı1a-
strafende Boten« werden erortert. Allerdings ist der 1SMUS und Pantheıismus dıe Erkennbarkeit Gottes
Kezensent der Auffassung, daß hınter der Entwiıick- aus den Geschöpfen, se1ıne Vollkommenheıt und
lung VO  —> am Chr Z (»Satan reizte Freiheıit e1m Schöpfungsakt und se1ıne uüte als
den Davıd«) der Wılle ste. den Wıderspruch, daß Schöpfungsmotiv hervorhebt. Erst 1mM Jhd., ei-
we den Könıg ZUrr Volkszählung gereızt und be1 Schmaus, ame der Bundesgedanke StAT-
ann alur esTtra; hat, VON We ternzuhalten, ker z7u Durchbruch DIie Erbsündenlehre wırd
und dafß deshalb schon auf bıblıscher ene dıe W1- ann AdUus evolutıvem, sozlaltheologıschem und t1e-
dersacher Nn1IC mehr »Strafende oten (Gjottes« tenpsychologıschem Kontext gewürdıgt.
SInd. Der bıblısche Überblick wırd ann uch auf ach dıiıesem geschichtlıchen Überblick ber
das ausgewelıtet, das besonders dıe Chrıistozen- Problem-Stellungen und -Lösungen werden 1M
rık der Schöpfung und dıe JeTe Verwundung UG Kapıtel dıe Grundzüge des christlıchen Chöp-
dıe unı betont tungsglaubens 1mM systematıschen /Zusammenhang

Im Kapıtel werden dıese Aussagen des en eroOrtert. In Hınblick auf dıe gesamtle, uch dıe
und Neuen l estaments AUSs den Fragen und nIra- außermenschliche umfassende chöpfungsrealıtät
s  SC} dıe beleuchtet, dıe 1m Verlauf der Ge- werden (jottes unbedıingtes Schöpfertum (innere
Schıchte gestellt wurden und Kırche und Theologıe und außere Unabhängı1igkeıt (jottes In ezug auf dıe

ntworten CZWUNSCH en Aus dem heıdnıi- Schöpfung), dıe 1€e| des triınıtarıschen (jottes als
Schöpfungsmotiv, Schöpfung als Welterhaltungschen Umifeld steilten sıch e1 dıe Fragen ach

der Zeıitlıchkeit der wıgkeıt der Schöpfung un! und Gjottes personale Vorsehung thematısıert. In
ach der üte der Schöpfung (gegen Dualısmus)); Hınblick auf den Menschen werden klar der Gehalt
1mM kırchliıchen Bekenntnis wurde dem Glauben der Gottebenbildlichkeit (bleibendes, uch Urc
den Schöpfergott USAruC verlıehen (wobeı aller- dıe Sünde N1IC. zerstörbares Antwortseıin jedes
dıngs dıe rage, OD Augustin eın Frauenfeıind W dl Menschen, uch des Armsten, und des SaAaNZEN
dıe rage wırd verneınnt eIiwas spezle. Klıngt und Menschen mıt e1b und Seeie), dıe Bedeutung des
eıgentlıch nıchts mıt Augustins reservlerter Sıcht heılen Begınns, die Umweltproblematık und dıe
der ehelıchen erein1gung ({un hat) Ausführlich TDsSsunde herausgearbeıtet. /um Schluß wırd urc
wırd ann dıie ematı der TDSunde VON Augu- eın Referat ber dıe vielfältigen Auffassungen VOIN

st1INn DIS ZUT 5ynode VOonNn Urange dargestellt. Ebenso »guten und Osen ächten« dıe Hermeneutıik für
ıne dıfferenzlerte Te VO  — den Engeln un: DÄä-werden Fragen und Klärungen des Miıttelalters AdUus

dem Bereıch der Schöpfungslehre aufgegriffen, gegeben
nämlıch der Dualısmus atharer, ogumılen Dieser 1m Urteıil ausgeglichene und AaUSSCWOSC-
USW.) und dıe Realıtät VO  — Engeln und Teufeln l modernen Fragen aufgeschlossene, ber dıe e1IN-
Entgegen moderner Versuche, dıie Formulıerung zeinen Fragestellungen der Geschichte berücksıch-
des Laternanense (»Schöpfer der sıchtbaren un: 1gende »Leıtfaden ZUr Schöpfungslehre« ann
unsıchtbaren Dınge«) 1L1UTL als kondıtionilerte Aussa- 1 heologen und en theologıisch Interessierten

verstehen (»>wenn nge und Teufel g1bt, wärmstens empfohlen werden.
sınd SIE Geschöpfe«) welst Courth nach, daß das Anton ZiegenAaUS, Augsburg

Mariologische Textsammlungen
Testi Marıanı del secondo millenni0. Autorı Me- DIie klassıschen VO  a’ Casagrande (1974) und

dievalı dell Occidente, Vol. IIlT. Sec.E Campos besorgten marıanısch-ma-
ÖS-.  -  -5), Vol. Sec. XE rologıschen JTextsammlungen bleıiben auf dıe HI
ÖS-.  <  -3) A0 dı uLQ1 (GGambero, Schrift und die Patrıstiık beschränkt Den gleichen
Nuova Edıitrice 71996 Zeıtraum Ssamıt dem Frühmiuttelalter umfassen dıe
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Jer VOT Jahren vorgestellten es1 arlanı del pT1- ausgeht ıne Skızze der mıttelalterlıchen Marıolo-

miıllennı10 |1989|] WE 1990| 324 g1€ und der entsprechenden Frömmigkeıtsformen.
Z3S: 1992] 550 Das Miıttelalter 1e DıIie ann In zeıtliıcher Reihenfolge dargebotenen

VON den großen LNEUCIECI Antologıen bısher NCI- Zeugen werden bıographisc. W1e ınhaltlıch theolo-
falßt. Alleın dıe Summa VOI Bourasse 0S gisch und bibliographisch vorgestellt. Iiese aten
Bde., 1862-—66) bot ıne Hılfestellung. erhalten mıt dem ausgewählten ext klarere ONTU-

Den mıt der Patrıstik und dem Frühmiuittelalter I  > Die getroffene Auswahl der Personen WIEe uch
endenden Gesprächsfaden aufzugreıfen und ıhn hıs der TIThemen darf als ertfreulıch umfassend gelten.
In er Jahrtausen: weıterzuverfolgen, 1st das /AATTE Von den verschıiedenen Regıstern (bıblısches,
hıegen der Textsammlung G’Ghharıb und derner ntıker utoren, ınhaltlıches verdient VOL

Tonıiolo dokumentieren 1m orljlentalısche em letzteres seiıner dıfferenzierten Ar
Autoren des 1220 Jhs Spıdlik u (juaıta glıederung besondere Beachtung. IDas Stichwort
bıeten 1M russısche: Zeugnisse des 10:-20 (Gjesu Chrısto Ze1g autf eınen Blıck dıe deutlıche
Jhs:: neuzeıtliıche Autoren des ( Jhs geben Christozentrik des ıttelalterlıchen Marıenbilde:
St De Flıores (GGaambero 1Im wıeder. Im Weıl kundıg dıerte exie immer och den authen-

VI beschränkt sıch SN De Fiores auf das tischeren /Zugang vermıitteln als lex1ıkonographi-
841110} An diıesen Zeitraum anschlıeßend kon- sche Informatıon. rfüllt dıe vorliegende amm-
zentriert sıch mato auf das \l Castellı lung eınen qualıifizıerten Dienst er ın Rom WIEe In
rag 1m I1{ Zeugnisse der ıchtung 7USa1ll- Dayton/Oh10 ehnrende Gambero (vgl FKIh
1LIC  S 1991 | 152) und dıe anderen genannten Autoren

Hıer ist auf dıe ZUrLE Besprechung vorliegenden stehen für zuverlässıge und ewanrte Arbeıt Ihr
Bde hinzuwelsen, In denen (GGambero dıe Gesamtopus gehört uch 1m deutschsprachıgen
Theologen des bereıts entTalteten Mıttelalters Kaum ın jede Fachbibliothek
> F3 S Jh.) ZU Wort kommen äht NIOT= Franz Courth, Vallendar
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